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Ouverture .

sundeinhalb Minuten . )

Erſter Aufzug . “
Nr . 1. Introduktion .

Eingang in eine Höhle. Über TSteinruhe 7
mit einer Maſchinerie zum Erheben e Menſchen verſehen iſt ;

der linken Seite führt ein Aufgang zu dieſem Steinruhelager .
Es iſt Nacht, der Mond leuchtet im Hintergrunde halbhell. Kleine Irr⸗
lichter flackern hin und her. Die Hexen und Geiſter erſcheinen in

einem blauen und grünen Schimmer.
( Rechts und links vom Darſteller . )

Erſter Auftritt .

Geiſter . Hexen. Gnomen . Kobolde. Teufelsfratzen . Fröſche. Fleder⸗
mäuſe . Dann der Vampyrmeiſter und Lord Ruthwen .

5 Geiſterchor eim wirren Durcheinander ) .
Ihr Hexen und Geiſter ,
Schlingt fröhlich den Reihn ,
Ihr Hexen und Geiſter ,
Bald wird unſer Meiſter
Hier unter uns ſein !

( Sie bilden in tanzender Bewegung einen Halbkreis . )
Vegen grauſer Frevelthaten
Vard der Boden hier verflucht ,

Drum wird er von uns geſucht ,
Daß wir uns auf ihm beraten .

) Die Oper hat im Original zwei Aufzüge, in jedem Aufzug eine
Verwandlung . Die ſchwierigen ſceniſchen Veränderungen rechtfertigten
den Gebrauch einer vieraktigen Aufführung .
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2⁴ Der Vampyr .

Lichtſcheu in der Mitternacht ,
Wenn nur Angſt und Bosheit wacht ,

Schleichen wir beim Mondenſchein
In die finſtre Kluft hinein .
Schlange , Natter hör ' ich ziſchen ,
Irrlicht flackert froh dazwiſchen ,
Molche , Kröten , ſchwarze Katzen ,

Kobold , Hexen , Teufelsfratzen
Kommt und ſchlingt den muntern Reihn !

Eul ' und Uhu, ihr ſollt ſchrein ,
Kommt und ſchließt den muntern Reihn !
Eul ' und Uhu, ihr ſollt ſchrein ,

Jo , hoho ! hoho! joho ! hoho ! hoho !
( Die Höhle im Hintergrunde öffnet ſich

Der 5 rmeiſter und LordKuthwen (erſe
8 em Wagenin Formeiner

K ner rgrün und

Geiſerch or. Lichtſcheu in der Mitternacht ,

Wenn nur Angſt und Bosheit wacht ,
Schleichen wir beim Mondenſchein
In die finſtre Kluft hinein .

Ihr Hexen und Geiſter ,

Schlingt fröhlich den Reihn ,
Bald wird unſer Meiſter
Hier bei uns ſein , hier bei uns ſein !
Kommt und ſchließt den muntern Reihn ,
Eul ' und Uhu, ihr ſollt ſchrein ,
Joho , joho , joho ! — Joho , joho , joho ! —

Heißa , heißa , heißa , joho !
( Sie ſtehen plötzlich ſtill .)

Zweiter Auftritt .

Die Vorigen . Lord Ruthwen . Der Vampyrmeiſter .

Geiſterchor . Dort nahet der Meiſter
Im falben Feuerſchein !

( Es beginnt ſtarker Donner und Blitz. )



SrDer Vampyr .

it nach vWagen hat den Höhleneingang erreicht und
em Felsblock in der Mitte , bei welchem er mit einem ſtarken Tam

tamſchlage h
( Der Mond ve ſtert ſich und wir „ein gelber Schein überflutet

die Felsgegend , die blaugr g verſchwindet . )
Der Vampyrmeiſter ( wird vom Souffl
Ruthwen und der Vampyrmeiſter (ſteigen , wenn der Wagen

Felsblock in der Mitte vorn angelangt iſt, auf den Felsbloch .
Gnomen (ſchieben den leeren Wagen langſam in die
Ruthwen (ſteigt nach rechts zinunter in den Vordergrund ) .

ͤfahlgrün beleuchtet).

e zurüch).

Metodram .

ſchon verfallen

Dienſte iſt ,

15 noch eine kurze Friſt
Unter den freien Menſchen zu wallen .

Sein 8 115 ſei bewillet ,
Wenn er Schwur erfüllet ,

in biskünft ' ge Mitternacht

drei pfer uns gebracht :
Für drei Bräute , zart und rein ,
Soll dem Vampyr ein Jah

Ruthwen (beſchwört den Vampyrn e
Bei der Urkraft alles Böſen
Schwör ' ich Euch , mein Wort zu löſen ;
Doch fliehet d ieſen Aufenthalt ,
Denn eins der Opfer naht ſich bald !

vampyrmeiſter (werſinkt mit dem F
aufſteeigendem Dampf) .

D
( Der Mond leuchtet wie

Donner ,elsblock unter

as fahle Licht verliſ
r halbhell , ebenſo

Schimmer wieder. )
zuthwen (tritt einen Schritt und ſteht bei dem Geiſt

regungslos in der Mitte ) .

heint der blau - grüne



Der Vampyr .

Dritter Auftritt .

Die Vorigen ohne den Vampyrmeiſter .

Geiſterchor ( im wirren Durcheinander um Ruthwen) .

Leiſe , leiſ ' , beim Mondenſchein

Huſch , in die Erde , huſch , hinein !

Huſch , tauſend Spalten , tauſend Ritzen,
Tauſend Spalten , tauſend Ritzen

Dienen uns zum Aufenthalt .

Laßt uns brütend unten ſitzen ,
Bis die Mitternacht erſchallt .

Leiſe , leiſ ' , beim Mondenſchein

Huſch , huſch , in die Erde , huſch , hinein !

Sie verſchwinden eilig in den Verſenkungen , in den Höhlen, hinter den

Felſen . )
( Mit dem letzen Accord ſchlägt es auf einer f iuhr Eins und

geht es ohne Pauſe w
(Lautloſe Stille . )

( Der Mond und dieBeleuchtungder Soffitten werden allmählich ganz hell. )

Vierter Ruftritt .
Ruthwen allein.

Nr . 2. Recitativ und Arie .
Recitativ .

Ruthwen . “ ) Ha ! noch einen ganzen Tag !

Überlang iſt dieſe Zeit ! —

Zwei Opfer ſind mir ſchon geweiht
Und das dritte — das dritte iſt leicht gefunden .

Arie .

Ha ! ha! welche Luſt ! Ha, welche Luſt !

Ha ! welche Luſt , aus ſchönen Augen
An blühender Bruſt

„) Der Sänger hat darauf zu achten, daß er die verſchiedenen
Pauſen in der Arie durch Zurückgehen , Vorkommen, rechts und links
Gehen geeignet ausfüllt .



Neues Leben

In wonnigem Beben ,

Ha, neues Leben

In wonnigem Beben ,
Mit einem Kuſſe in ſich zu ſaugen ! —

Ha ! welche Luſt ,
In liebendem Koſen ,

Mit lüſternem Mut

Das ſüßeſte Blut
Wie Saft der Waſeis
Von purpurnen Lippen

Schmeichelnd zu nippen ! —

Und wenn der brennende Durſt ſich ſtillt ,

Und wenn das Blut dem Herzen entquillt ,

Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen , (teufliſch lachend ) hahal

Haha ! Welch Ergötzen ! Welch Ergötzen !

Welche Luſt ! Ha, welche Luſt ! —

Mit neuem Mut , mit neuem Mut

Durchglüht mich ihr Blut ;

Ihr Todesbeben iſt fri
(Weich, rührend , mit der Er
Armes Liebchen , bleich wie Schnee ,

That dir wohl im Herzen weh ! —

Ach, einſt fühlt ' ich ſelbſt t die 1Ihrer Angſt im warmen Herz

Das der Himmel fühlend ſchuf.

( Anklänge des
( Er erſchrickt bei der

Mahnt mich nicht in dieſen Tönen ,

Die den Himmel frech verhöhnen ,

Ich verſtehe euren Ruf ! ( Wilder ſtürmend . )

Ha ! Ha! welche Luſt ! Ha, welche Luſt !

Ha, welche Luſt , aus ſchönen Augen ,

An blühender Bruſt neues Leben

In wonnigem Beben ,

ig an verlorenes Glück. )
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Ha, neues Leben
In wonnigem Beben
Mit einem Kuſſe in ſich zu ſaugen . —

Ha, welche Luſt , in liebendem Koſen ,
Mit lüſternem Mut
Das ſüßeſte Blut
Wie Saft der Roſen ,
Von purpurnen Lippen
Schmeichelnd zu nippen ,
Schmeichelnd , ſchmeichelnd zu nippen ! —
Und wenn der brennende Durſt ſich ſtillt ,
Wenn dann das Blut dem Herzen entquillt,
Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen , haha !
Haha ! Ha ! Welch Ergötzen !
Ha, welche Luſt ! Ha, welch Ergötzen !
Ha, welche Luſt! Ha, welche Luſt ! Haha
Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen ,
Ha, welch welche Luſt !
Und wenn der brennende Durſt ſich ſtillt ,
Wenn das B lut dem Herzen entquillt ,
Und wenn ſie ſtöhnen voll Entſetzen ,
Haha , haha , welche Luſt !
Wenn ſie ſtohnen voll Entſetzen ,
Welch Ergötzen , welch Ergötzen , welche Luſt !

( Er geht zurück, ſieht nach links, macht eine Bewegung der Freude ;
ſpricht. )

Horch , Geräuſch , ſie iſt es! In der Abweſenheit ihrer Eltern
wußte ich ſchlau unter fremdem Namen ihre Liebe zu gewin⸗
nen ; nun kehrten ſie zurück und kündigten ihr an, daß ihre
Hand verſprochen ſei. ] Ich bewog ſie , ihrem Herzen zu fol⸗
gen und mit mir zu fliehen . Haha , armes Mädchen , dein
Herz hat dich garſtig betrogen ! ( er geht ab nach links und kehrt
mit Janthe zurück. )

*) Die eingeklammerten [L] Stellen ſind zu ſtreichen.
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Fünfter Auftritt .

Ruthwen , Janthe z

Ruthwen . Seh ich dich endlich , meine ſüße Janthe ! Ach,
verzeihe , wenn ich ſchon an deiner Liebe zweifelte .

Janthe . Ach, die Angſt hat mich entkräftet . (Sieſinkt in
ſeine Arme. ) Erſt nach Mitternacht konnte ich das Haus ver —

laſſen . Die Zubereitungen zum feſtlichen Empfang des Lord

Merſey , der morgen mit dem Rns erwartet wird , be⸗

ſchäftigten [ Vater , Mutter undſ das ganze Haus bis ſpät in

die Nacht .

ſeiner Linken.

Ruthwen . O ſo war es die höchſte Zeit! Möit ſchon
wärſt du auf ewig für mich verlor geweſen . Du , die
Braut eines andern ! Du , die mein Herz ſo zärtlich ,

jie
un⸗

ſäglich liebt , du, die Frau eines andernl ] Ha, der
könnte mich zum Wahnſinn führen.

Janthe . Ach, hätte ich meinem Vater deine Liebe geſchil —
dert , ihm geſagt , [ wie gut du biſt, ] wie ſehr mein Herz an
dir hängt ; ach,

lauic
er iſt ja ſo gut , er hätte mir gewiß

verziehen und meine Lziebe zu dir gebilligt, Wraunfts
hatteſt

du mir auch 0 gleich bei 8 1 5 kunft meiner
Eltern der freudigen ? Regung meines kindlichen Herzens zu
fol gen

Ruthwen. Kannſt du mir die Beſorgnis meiner Liebe zum
Vorwurf machen ? ] Er , der geſchworene Feind meines Hau⸗

ſes , nie hätte er in den Bund unſrer Herzen gewilligt , lund
ſeine Weigerung wäre mein Todesurteil geweſen . ]

Janthe . Du kennſt ihn nicht ; kein Haß ſteht ſo feſt in

ſeinem Herzen , daß ihn die Liebe zu ſeiner einzigen Tochter
nicht entwurzelt hätte . Ach, und heimlich konnte ich ihn ver⸗

laſſen , mit Thränen wird er ſam Morgen ] ſein Kind ſuchen
und nicht finden . ( Sie wendet ſich weinend von ihm. )

Nr . 3. Duett .

Janthe . Teurer Eltern einz ' ge Freude ,
Lohn' ich ſie mit herbem Leide,
Die zu ehren ſüße Pflicht .
Ach! Ich muß ſie ja betrüber
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E enn es zwingt mich, dich zu lieben ,
Was Vernunft dagegen ſpricht .

Ruthwen (tritt zu Janthe und umarmt ſie).
Fühl ' an meines Herzens Schlagen ,
Mehr als ich vermag zu ſagen ,
Daß ich dein auf ewig bin ;
Nimmer werd ' ich dich betrüben ,

Ewig , ewig dich zu lieben ,
Schwör ' ich dir mit treuem Sinn .

Janthe (ſinkt an ſeine Bruſt ) .

Ach , ich muß ſie ja betrüben ,
Denn es zwingt mich, dich zu lieben ,
Was Vernunft dagegen ſpricht . ]
So biſt du, Teurer , mein auf ewig ,
Und ewig , Teurer , bin ich dein !

[ Ach, Liebe, Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich dir allein ! ]

zuthwen . [ Nimmer werd ' ich dich betrüben ,

Ewig dich zu lieben ,
Schwöre ich mit treuem Sinnl ]
Ja , Teure , dein bin ich auf ewig ,
Und ewig , Teure , biſt du mein !

[ Ach, Liebe, Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich dir allein ! ]

Janthe . [ So biſt du, Teurer , mein auf ewig !

Ruthwen . Ja , Teure , dein bin ich auf ewig !

Janthe . Und ewig , Teurer , bin ich dein !

Ruthwen . Und ewig , Teure , biſt du mein !

Janthe . Ach, Liebe, Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich ihr alleinl ]
So biſt du, Teurer , mein auf ewig ,
Auf ewig , Teurer , bin ich dein ! —

Ruthwen . [ Ach, Liebe , Liebe nur macht ſelig ,
Mein Leben weih ich ihr allein ! ] —

—ů—

—ä
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Ja , Teure , dein bin ich auf ewig ,
Und ewig , Teure , biſt du mein ! —

Zanthe . Als du dich zuerſt mir nahteſt
Bebte ich entſetzt zurück.

KRuthwen. Weiß wohl , Liebchen , daß du' s thateſt ,
Doch jetzt lächelt mir dein Blick .

( Der Mond dunkelt allmählich und ſteigt dabei langſam höher , bis er
am Ende des Duetts ganz hinter den Felſen links oben verſchwunden iſt .)

Janthe . Als du dich zuerſt mir nahteſt ,
Bebte ich entſetzt zurück !
Aber wie mit Zaubersbanden

es rmich zu dir . —

[ Ja , ich folg ' dem innern Drange ,
Meinem Herzen folge ich. ]
(Beiſeite . ) Ewig , ewig iſt er mein !
Liebe lacht aus ſeinen Augen ;
O wie glücklich werd ' ich ſein !

Ruthwen . Weiß wohl , Liebchen , daß du' s thateſt ,
Doch jetzt lächelt mir dein Blick !
GBeiſeite. ) Ha, ihr iſt im Herzen bange ,
Armes Mädchen , dauerſt mich.

(Laut. ) Unſre Herzen , die ſich fanden ,
Sind der Zauber , glaube mir . —

[GBeiſeite. ) Ha, ihr iſt im Herzen bange ,
Armes Mädchen , dauerſt mich. ]
(Beiſeite . ) Doch Triumph ! jetzt iſt ſie mein ;
Und ihr ſüßes Blut zu ſaugen ,
Welche Wolluſt wird das ſein !

( Sie umarmen ſich.)
Der Mond iſt verſchwunden . )

Ruthwen und Janthe (fliehen beim erſten Hornruf nach hinten in
die Höhle) .

Jäger (nit Hörnern ) , Diener und Landleute (nit Fackeln kommen,
nach allen Seiten hin ſuchend, von links).
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Hechſter Auftritt .

Jüger . Diener . Landleute .

Nr . 4. Chor mit Soli .
Chor (außerhalb ) . Wo kann ſie ſein ? —

(Auftretend . ) Wo kann ſie ſein ?
Beim Fackelſchein
Durchſucht den Wald ,
Ruft Echo wach,
Daß tauſendfach
Mit Hörnerſchall
Allüberall
Die Stimme widerhall ' .
Janthe ! Janthe ! — Janthe ! —

twortet hat).Alle (horchen geſpannt , bis das Echo ger
Sir Berkley ( kommt mit einem alten Diener und mit vier Fackel⸗

trägern von links vorn) .
( Starker Mondſchein beleuchtet die Felſen auf der rechten Seite . )

Siebenker Ruftrilt .

Berkley in der Mitte . Die Andern zurückſtehend. Dann die Stimmen
von Janthe und Ruthwen .

Recitativ .

Berkley . Weh, mein Kind ! In welcher Wildnis mag es irren ?

Weh, mein Kind , mein Kind ! weh, mein Kind !
In ſpäter Mitternacht vermiſſ ' ich es im Hauſe .
Sicher haben Räuber ſie entführt .

( Zu ſeiner Umgebung. )
Wer ihre Spur entdeckt , ich ſchwör ' es euch,
Ihm wird des Vaters heißer Dank und großer Lohn.
( um ſich blickend. ) Doch wehe ! welchen Ort betraten wir ?

( Er zeigt nach hinten auf die Höhle. )
Hier hauſen böſe Geiſter ſeit Jahrhunderten ,
(Leiſe. ) Die Vampyrhöhle nennt ihn das Volk.

Chor (ſieht ſich entſetzt und ängſtlich um, unruhig hin und her eilend).
Weh ! die Vampyrhöhle !
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Schnell hinweg mit leiſem Tritt !
(Sich mit Teilnahme Berkleyen ihernd. )

Armer Vater ! Armer Vater !
( Sie beginnen , ſich nach links z

[ Nur ſchnell hinweg ! Nur ſchnell hinweg !
Nur ſchnell hinweg mit leiſem Tritt !
Wo mag ſie ſein ? Hier iſt ſie nicht
Ja , hier verlor ſich ihre Spur !
Ach, armer Vater , armer Vater , armer Vater ,
Nimmer ſiehſt du Janthen wieder ,
Hier verlor ſich ihre Spur . ]
Drum

ziehen. )

f

n ll hinweg leiſem Tritt
Nur fort von hier , nur fort von hier !
Drum ſchnell hinweg mit leiſem Tritt !
Nur fort von hier , nur fort von hier ,

er⸗ Fort mit leiſem Tritt !
Berkley ermag ſich kaum noch aufrecht zu erhalten ) .
Der alte Diener (reicht ihm den Arm zur Stü
Alle ( wenden ſich nach links zum Abg

tze).

Janthe (in gellem Aufſchrei in der
Ruthwen (ebenſo, mit triumphie

Weh ' mir !
ohngelächter) . Haha !

Janthe (wie oben) . Weh ' mir !
zuthwen (ebenſo) . Haha !

12 Alle (kehren entſetzt um und eilen zurüch.
Chor . Welch ' Geſchrei ! ( Auf die Höhle hinten zeigend. )

Dort kam es her !
Janthe (wie oben) . Wehl
Berkley . Das war meines Kindes Stimme ,

Rettet mir ihr teures Leben !
i. Die Zäger unddie Diener (mit den Fackeln eilen in die

Berkley . Weh ' mir ! Meine Kräfte ſchwinden !
Der alte Diener eſtützt ihn).
Berkley . Angſt und Freude macht mich beben ;

Wie werd ' ich ſie wiederfinden !

e hinein).
( Er wankt. )

Er ermannt ſich und will zur



Einige Diener ( kommen mit Lord Ruthwen , den ſie feſt gepackt
halten und der ſich mit aller Macht dagegen ſträubt , von dort zurück).

Einige Jäger (folgen) .
Die ſonſtigen Abgegangenen (bleiben in der Höhle bei Janthe

zurück).
( Der Vordergrund wird allmählich von blauem Licht überflutet , dann

verbreitet ſich ſchwacher Mondſchein über die oberſten Felſenſpitzen . )

Achter Auftritt .

Ruthwen , Berkley zu ſeiner Linken. Die Andern zurückſtehend.

Berkley (zieht ergrimmt beim Anblick Ruthwens ſeinen Degen) .
Frecher Räuber meines Kindes ,
Hier nimm deiner Thaten Lohn .

( Er dringt auf Ruthwen ein und verwundet ihn tödlich. )
zuthwen (ſinkt auf dem Felſenlager rechts vorn zuſammen) .

Die Zurückgebliebenen (in der Höhle) . Sie iſt tot !

Berkley . Wie ? Mein Kind ermordet ?
Mein Kind ermordet ! ( er will zur Höhle. )

Jäger und Diener ( kommen ihm entgegen) .
Ein Diener . Armer Vater ! Wehl Entſetzen !

[ ( Bruſt und Nacken deiner Tochter
Sind voll Blut . Gift ' ger Zähne Spuren
Verraten das Entſetzlichel ]
Sie ward zum Opfer dem Vampyr !

Alle (aufs höchſte erſchreckt).
Ein Vampyr ! Ein Vampyr ! Weh, ein Vampyr !

( Sie ſtürzen nach links davon. )
Berkley (ebenſo, geführt von ſeinem alten Diener ) .
Ruthwen (bleibt allein zurüch).

( Der Mondſchein beleuchtet nur noch die oberen Felſenſpitzen im Hinter⸗
grunde. )

Aeunter Auftrilt .

Ruthwen allein.
Aecitativ .

Ruthwen (ſich mühſam aufrichtend ) .
Weh mir ! Meine Kräfte weichen !
Müßig wird die Zeit verſtreichen ,
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Kann ich nicht die Höh ' erreichen ,
Um dort ſterbend mit den Augen
Mondesſtrahlen einzuſaugen ,
Die mir neue Kräfte geben zum Leben. Schrecklich !
Schrecklich ! Allgerechte 1 Alles , alles öd und leer ,
Grauſe Stille ringsumher ! —
Nur der Hölle Hohngelächter
Muß ich hören ! ( er ſinkt zurück. )

Edgar Auhry ( kommt mit dem Hörnereinſatz von lir

Zehnter Auftrilt .

lager rechts vorn, Aubry zu ſeinerRuthwen

Aubry (noch nicht ſichtbar , ſpricht). Iſt denn nirgend
veg zu finden ? ( Er kommt von links. ) Ein freier Platz

aber nach welcher Seite wende ich m nun ?
Ruthwen ( macht eine Bewegung) .
Aubry . Still , dort regt ſich etwas . ( er tritt näher. )

( Die Muſik endet. )
mme eines tödlich Verwi

eines Menſchen nme !
deten) . Wohl

ſein
Ruthwen (mit der

mir ! Ich
magſt —

[ Aubry . Ha, ein Verwundet r N
Ruthwen . Wer du auch ſ ˖ Hhabe Mit —
Aubhry. Welche

S
imme ? ( Er ſtehtnun Ruthwen ganznahe

Was ſeh' ich! Täuſcht ldes Mondes matter Schimmer !
mein Auge nicht , ſo biſt du Ruthwen !

Ruthwen . Aubry , du biſt ' s? Mein Engel ſendet !
ward hier von Räubern überfallen .

Aubry . Gott ! Teurer Freund , was
thun ? Iſt deine Wunde tödlich ? Iſt dir zu helfen ?

Ruthwen (der mit Aubrys Hilfe ſichein wenig erhoben hah. Nein ,
menſchliche Hilfe kommt zu ſpät — ſund doch —Aubry —
wenn ich je dein Freund war —leiſte mir einen wichtigen
Dienſt .

Aubry . Orede , was kann ich für

am

kann ich
1

thun? warſt
, daßeinſt der Retter meines Lebens , o daß ichdirvergelte

ich mein Leben für das deine opfern tönnte .
3 *
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Ruthwen . Nein, ] für mein Leben iſt nichts mehr zu thun ,
aber — Aubry —ich bitte dich —

Aubry . Zögere nicht , es auszuſprechen ! Was iſt ' s?

ich deinen Tod rächen ? Haſt du jene Räuber erkannt ?
Ruthwen . Nein , das iſt es nicht , [ was ich von dir be

gehre ! ( Schmerzhaft zuſammenzuckend und niederſinkend . ) Ol
Aubry . So rede denn , was iſt ' s! Was kann ich für dich

thun ? Welch ſeltſame Unruhe in deinem ganzen Weſen —
lebt irgend jemand , um den du beſorgt biſt ? Drückt irgend
eine ſchwere Schuld dein Gewiſſen ? — Rede , was iſt ' s?

Ruthwen (erhebt ſich ein wenig) . Nichts von allem —] ich
bitte dich nur — Aubry —leite mich hinauf auf jene Fel
ſen (er zeigt nach dem Steinlager über der Höhle) und lege mein
Geſicht ſo — daß die Strahlen des Mondes — mir in die
Augen dringen .

Aubry . Seltſam — und was ſoll —? ( Von einem Gedar
erfaßt . ) Ha, welche Ahnung ! Man ſagt , daß jene fürchter —
lichen Geſchöpfe —

Ruthwen . Still ! Vollziehe meine Bitte !
Aubry . So wär es wahr , was man in London mir ge

ſagt ? Entſetzlicher ! Du wärſt ein V —
Ruthwen (rafft ſich gewaltſam halb in die Höhe) . Halt ein, Un

glückſeliger , vollende nicht ! [ In jener Stunde , da ich dein
Leben rettete , gelobteſt du , für mich zu thun , was ich von
dir verlangte . Wohl , ſo] erfülle jetzt , um was ich dich bat ,
und ſchwöre mir zuvor , alles , was du von mir weißt , oder
noch erfahren , oder auch nur ahnen magſt , zu verſchweigen .

Aubry (zögert) .
Ruthwen . Nur vierundzwanzig Stunden !
Aubry . Ruthwen !
Ruthwen cheftig). Schwöre ! Schwöre bei allem , was dir

heilig iſt , bei deiner Seele Seligkeit !
Aubry . Du warſt der Retter meines Lebens — wohlan ,

ich ſchwöre ! ( Er erhebt die Hand zum Schwur. )
Ruthwen . Und verflucht ſeiſt du in den Abrund derHölle , ſalle

Strafe des Meineids laſte zehnfach auf deiner Seele, ] wenn du
den Schwur brichſt ! verflucht ſeiſt du, und wer dir angehört !
verflucht ſei, was du liebſt , und was dich liebt ! Schwöre mir !

Aubry ( wie oben) . Ich ſchwöre ! (Durchſchauert . ) Entſetzlich !



N r. 5. Melodram . (Begle 8 Muſikſtück. )
Ruthwen . Ah! — So nun will ich ruhi

erwarten . Leite mich hinauf .
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Erſter Auftritt .
Malwina allei

Malwina ( kommt frohbewegt vo

g d in hellen TagBerglandſch

Recitativ .
Malwina . Heiter lacht die goldne Frühlingsſonne

Auf die buntgeſchmückte neubelebte Flur .
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